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EU fördert UKE-Projekt zur besseren Wundversorgung mit 2,9 Millionen Euro

EU fördert UKE-Projekt zur besseren Wundversorgung mit 2,9 Millionen Euro<br />Mit den im Projekt zu untersuchenden
Wundauflagen, so die Hoffnung von Projektleiter Prof. Dr. Dr. Ralf Smeets, Klinik für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie, kann die Wundheilung von
Haut und Knochen noch besser gelingen. "Diese neuartigen Wundauflagen auf Kollagen- und Seidenbasis werden anhand einer speziell hierfür
entwickelten Technologie mittels Laser intraoral fixiert", erläutert Smeets. In Zukunft könne mit diesem Verfahren auf die herkömmliche OP-Naht und den
häufig notwendigen Gewebetransfer verzichtet werden. Nach einer Tumoroperation im Mund- und Rachenraum müssen bislang in aller Regel Haut,
Muskel- und Knochentransplantate aus anderen Körperregionen entnommen und im Mundraum zur Wundversorgung verwendet werden.<br /><br
/>Kontakt:<br />Prof. Dr. Dr. Ralf Smeets<br />Klinik für Mund-, Kiefer- und Gesichtschirurgie<br />Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf<br
/>Martinistr. 52<br />20246 Hamburg<br />Telefon: (040) 7410-54001<br />E-Mail: r.smeets@uke.de<br /><img src="http://www.pressrelations.
de/new/pmcounter.cfm?n_pinr_=569550" width="1" height="1">
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Das Universitätsklinikum Hamburg-EppendorfDas Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) umfasst in 14 Zentren mehr als 80 interdisziplinär
zusammenarbeitende  Kliniken, Polikliniken und Institute. Es verfügt über 1.346 Betten sowie 196 Betten im Universitären Herzzentrum Hamburg.
Jährlich nimmt der UKE-Konzern rund 86.000 Patienten stationär und rund 269.000 ambulant auf - rund 112.000 Patienten davon über die Notaufnahme.
Viele Therapien können in Hamburg und Umgebung nur hier erfolgen - zum Beispiel Transplantationen von Herz, Lunge, Leber, Niere und Knochenmark.
Forschung ist eine wichtige Voraussetzung für Fortschritte in Diagnostik und Therapie. Viele neue Behandlungsformen werden erst möglich durch eine
intensive Untersuchung von Krankheitsursachen und deren Entstehungsmechanismen. Forschungsschwerpunkte am UKE sind: Neurowissenschaften,
Onkologie und Versorgungsforschung. Weitere umfassende Forschungsgebiete sind: Herz-Kreislaufforschung, angeborene Stoffwechselerkrankungen,
Transplantation/Stammzelltherapie und molekulare Skelettbiologie und Endoprothetik. Darüber hinaus formieren sich in den Bereichen Infektionen und
Entzündungen sowie Gentherapie derzeit neue integrative Forschungsinitiativen.Von den mehr als 9.100 Beschäftigten des UKE sind 2.324 Ärzte und
Naturwissenschaftler. 2.871 Menschen arbeiten im Pflegedienst und als Therapeuten.Die Medizinische Fakultät bietet die Studiengänge Medizin und
Zahnmedizin an.
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